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Auf dem Bergwerk Reden der Saarbergwerke AG wird die 
Mehrzahl der Flöze im fallend geführten Verhieb abgebaut. In 
diesen Abbaubetrieben ist die Ladearbeit der Schrämwalzen 
sehr viel schwieriger als in söhlig geführten. Zylindrische 
Schrämwalzen verrichten in fallend geführten Abbaubetrieben 
nur ungenügende Ladearbeit. Deshalb wurden in den letzten 
Jahren verschiedene Schrämwalzentypen entwickelt und 
getestet, um das Ladevermögen zu verbessern. Keine der 
eingesetzten Schrämwalzen trug zu einer wesentlichen 
Verbesserung bei. Man konnte aber zahlreiche Erkenntnisse 
gewinnen, die zur Entwicklung und Konstruktion einer neuen 
Schräm walze, der Globoidwalze, beitrugen. 

Unterschied zwischen Zylinder- 
und Globoidwalze 

Bei den Zylinderwalzen (Bild 1, links) sind die Schrauben-
gänge senkrecht auf einem zylindrischen oder kegelstumpf-
förmigen Kernrohr aufgesetzt. Die Abwicklung der Schrau-
bengänge ist eine Gerade. Das von den Meißeln herausgelöste 
Material sammelt sich in den Zwischenräumen und wird durch 
diejenige Schraubengangseite, die sich bei der Drehung in 
Richtung auf das Material bewegt, in Axialrichtung 
verschoben und ausgetragen. 

Bei diesen Schrämwalzen bleibt das Räumvolumen zwi-
schen den Schraubengängen von der Stoßseite bis zur Aus-
tragsseite konstant. Nur bei Schrämwalzen mit kegelstumpf-
förmigem Kernrohr ist eine geringe Volumenzunahme zur 
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Austragsseite vorhanden. Da die Menge des herausgelösten 
Materials an der Walzenaustragsseite am größten ist, reicht das 
Räumvolumen zwischen den Schraubengängen oft nicht aus, 
so daß es zu einem Materialstau kommt und somit das 
Ladevermögen der Schrämwalzen verschlechtert wird. Des 
weiteren können sich größere Gesteins- oder Kohlenbrocken 
zwischen den senkrecht auf dem Kernrohr aufgesetzten 
Schraubengängen verklemmen und die Abförderung des 
Haufwerks behindern. 

Bei der Globoidwalze (Bild 1, rechts) wird durch das Zu-
sammenwirken mehrerer Konstruktionsmerkmale das Lade-
vermögen verbessert. So nimmt die Schraubengangssteigung 
zur Walzenaustragsseite hin ständig zu. Die Schraubengang-
zwischenräume haben einen halbelliptischen bis halbkreisför-
migen Querschnitt. Durch Änderungen am Kernrohr und die 
kontinuierlich zunehmende Schraubengangsteigung wird das 
Räumvolumen zur Austragsseite hin permanent größer. Ein 
Materialstau wird somit vermieden. Der gerundete Querschnitt 
zwischen den Schraubengängen verhindert ein Festklemmen 
von Gesteins- oder Kohlenbrocken. Die Beweglichkeit des 
zwischen den Schraubengängen befindlichen Haufwerks wird 
erhöht, die Reibung verringert und damit seine Abförderung 
beschleunigt. 

Einsatz auf dem Bergwerk Reden 

Der Streb N-1 im Flöz Aster lief Anfang Dezember 1985 mit 
einem Doppelwalzen-Schrämlader mit zwei Zylinderwalzen 
von 1 800 mm Dmr. an. Der diagonal fallend geführte Streb 
hat eine Bruttomächtigkeit von 2,07 m bei einem durch-
schnittlichen Bergegehalt von 23,2%. Die wichtigsten Kenn-
daten des Strebs und der Strebausrüstung sind der Tabelle 1 
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Da die Aufbereitungskosten für Feinstkohlen unter 1 mm 
rd. 4 DM höher liegen als für Kohlen über 1 mm, ergäbe sich 
bei ausschließlichem Einsatz von Globoidwalzen und einer 
durchschnittlichen Fördermenge von 6000 t v.F./d eine Ein-
sparung von rd. 400000 DM/a für das Bergwerk Reden. 

Zusammenfassung 

In einem fallend geführten Abbaubetrieb wurden verglei-
chende Untersuchungen mit unterschiedlichen Schrämwal-
zenausführungen durchgeführt. Dabei kamen Zylinder- und 

Globoidwalzen zum Einsatz. Die Globoidwalzen hatten ein 
wesentlich besseres Ladevermögen als die Zylinderwalzen. 
Dies zeigte sich vor allem am Übergang Streb—Kopf strecke 
beim Mitschneiden der Kopfstrecke. Des weiteren konnten die 
durchschnittliche Marschgeschwindigkeit erhöht und die 
tägliche Fördermenge gesteigert werden. Durch den Einsatz 
der Globoidwalzen wurde auch eine deutliche Verbesserung 
des Körnungsaufbaus erreicht. Dadurch können erhebliche 
Aufbereitungskosten eingespart werden. Mit den Globoid-
walzen werden weitere Versuche und zusätzliche Untersu-
chungen durchgeführt. 
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